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Jonas Troch in neuer Rolle
HANDBALL Der 28-Jährige hört als Spieler auf, bleibt der TGR aber erhalten

„Wir unterstützen uns, und
einmal im Jahr fahren wir zu-
sammen in den Urlaub. Das
ist jedes Mal ein Highlight.“

Jonas Troch spricht von „ei-
nem großen weinenden Au-
ge“, weil er mit dem aktiven
Handball aufhören muss.
Aber auch von einem lachen-
den. „Das gibt mir neue Frei-
räume.“ Oft hielt sein Vater
bei Spielen das Diensthandy
von Jonas in der Hand, wenn
der Bereitschaft hatte. Ein-
aml wurde er gar aus der Ka-
bine zum Einsatz beordert.
Das gehört jetzt der Vergan-
genheit an. Es bleibt nun
mehr Zeit für Privates. Worü-
ber sich seine Freundin Felici-
tas Dischert ganz sicher mit
ihm freut.

Weil er bei der Polizei in
Südhessen stationiert war,
trug er von 2015 bis 2017 das
Trikot des Bezirksoberligis-
ten Hochheim. Und das er-
wähnte Gastspiel beim TV
Hersfeld in der Oberliga hatte
es ja auch gegeben. Überall
hat er sich wohl gefühlt, Kon-
takte zu früheren Mitspielern
aus Hochheim oder Hersfeld
bestehen immer noch.

Mit der TG Rotenburg hat
Jonas Troch zweimal den Auf-
stieg in die Landesliga ge-
schafft. Doch sein schönstes
Jahr war das in der Bezirks-
oberliga mit der TGR II. „Da
habe ich mit meinen Freunde
zusammengespielt, mit Fabi-
an Schmitt, André Ruppel,
Stefan Sangmeister, Stefan
Ebenhoch und Fabian Degen-
hardt.“

Es sind enge Freundschaf-
ten geworden, die weit über
den Handball hinausgehen.

gehen wird, weiß Jonas Troch
noch nicht. Das Trainerge-
schäft reizt ihn nämlich
auch. Im Mai macht er erst
einmal seinen C-Schein. „Ich
arbeite gern mit Kindern
oder Jugendlichen, deshalb
könnte ich mir eine Aufgabe
im Nachwuchsbereich gut
vorstellen. Da kommt ja gera-
de auf die TG Rotenburg nach
der Auflösung der JSG Wald-
hessen einiges zu.“

Mit dem Handball angefan-
gen hatte Jonas Troch übri-
gens nicht bei der TGR, son-
dern bei der TG Lispenhau-
sen. Doch schon als C-Jugend-
lichen zog es ihn zum Nach-
barklub in die Kernstadt. Es
blieb nicht sein einziger
Wechsel.

mich nicht. Ich spiele ja seit
den Minis“, erzählt er. Und
deshalb ist er seit kurzem in
neuer Mission für die TG Ro-
tenburg unterwegs. Er sitzt
bei den Spielen mit auf der
Bank und versucht Einfluss
auf die Spieler zu nehmen,
wenn es nötig ist, Hinweise
zu geben.

„Wenn ich wieder ganz fit
bin, möchte ich auch so et-
was wie der Co-Trainer für
Robsen sein.“ Robsen, das ist
Robert Nolte. Ihn möchte Jo-
nas Troch dann im Training
unterstützen, indem er im in-
dividuellen Bereich mit man-
chem seiner bisherigen
Teamkollegen arbeitet. Über
die Schulter schaut er dem
Sportlichen Leiter Daniel
Ziegler oder den Vorstands-
mitgliedern der TGR-Abtei-
lung. „Mir macht es auch
Spaß, zu organisieren.“

Wohin seine Reise genau

VON THOMAS WALGER

Rotenburg – „Das trifft uns
hart.“ Diese vier Worte gelten
Jonas Troch. Robert Nolte hat
sie ausgesprochen, der Trai-
ner der TG Rotenburg. Er und
seine Mannschaft werden
künftig auf Jonas Troch ver-
zichten müssen. Denn der 28-
jährige Landesliga-Handbal-
ler zieht die Reißleine. Der
Abwehrspezialist und Dis-
tanzschütze beendet aus be-
ruflichen Gründen seine Kar-
riere.

In diesem Winter hat er
sich erneut am Knie verletzt.
Vor acht Jahren hatte er sich
im linken Knie Kreuzband
und Meniskus gerissen. Ein
paar Jahre später, bei seinem
Abstecher in die Oberliga
zum TV Hersfeld, erlitt er in
einem Spiel einen schweren
Bandscheibenvorfall. Und
jetzt riss wieder der Meniskus
im linken Knie. Jedes Mal zog
das lange sportliche Zwangs-
pausen nach sich, aber auch
als Polizist war er jedes Mal
wochenlang nicht dienstfä-
hig.

Im Januar des vergangenen
Jahres hat Jonas Troch bei der
Polizei genau die Stelle be-
kommen, die er sich ge-
wünscht hatte. Seine Vorge-
setzten kennen seine Verlet-
zungsgeschichte. Nach dem
jüngsten Ausfall gab es ein
Gespräch, in dem man
schnell auf einen Nenner
kam. Der lautet: Handball
ade. „Ich weiß, dass ich in
meinem Beruf auch mit Mitte
40 noch sportlich leistungsfä-
hig sein muss. Es war eine
Vernunftentscheidung, mit
Handball aufzuhören“, sagt
er.

Als Spieler im verschwitz-
ten Trikot wird es Jonas
Troch also künftig nicht
mehr geben. Wohl aber ne-
ben dem Spielfeld. „Ganz oh-
ne Handball, das geht für

Hilft nun auf der Bank der TGR: Jonas Troch, hier mit kri-
tischem Blick auf die HallenuHhr. FOTO: THOMAS WALGER

Und so kennen ihn alle Handballer im Kreis: Jonas Troch
hat das gegnerische Tor im Visier. ARCHIVFOTO: FRIEDHELM EYERT/NH

Eine Frage
der Vernunft

Erste Schritte
bei der TGL

Mehr Zeit
fürs Private

Weiteröder
über 6:0 zum
9:7-Erfolg
Ginseldorf – Tischtennis-Ver-
bandsligist TTV Weiterode tat
sich beim starken Aufsteiger
TTC Ginseldorf schwer, be-
hielt aber nach einer 6:0-Füh-
rung letztlich mit 9:7 die
Oberhand. Die Weiteröder,
bei denen Roland Stauffen-
berg Christian Meise ersetzt
hatte, verteidigten damit ih-
ren vierten Tabellenplatz.

Ausschlaggebend für den
knappen Erfolg waren die in
den Einzeln ungeschlagenen
Mario Oeste und Simon Wet-
terau, vor allem aber die er-
neut starken Doppel. Alle
vier gingen an den TTV, drei
davon deutlich.

Das entscheidende Schluss-
doppel konnten Mario Oeste/
Simon Wetterau gegen Bu-
der/Preis nur knapp für sich
entscheiden. Überraschend
kam der Fünf-Satz-Sieg von
Michael Biedebach/Roland
Stauffenberg gegen das Spit-
zenduo der Hausherren.

Durch souveräne Siege von
Oeste (3:0 gegen Till), Biede-
bach (3:0 gegen App) und Si-
mon Wetterau (3:1 gegen Bu-
der) ging der TTV schnell mit
6:0 in Front. Doch Bernhard
Wetterau sowie Roland Stauf-
fenberg mussten ihre Einzel
trotz guter Leistungen abge-
ben. Ünerwartet war die Nie-
derlage von Niklas Schubert
gegen Kraus. Mario Oeste hat-
te auch gegen App beim 3:0
gegen App keine Probleme
und erhöhte auf 7:3.

Michael Biedebach musste
sich dann dem starken Till
mit 1:3 beugen, ehe auch
Bernhard Wetterau, Niklas
Schubert und Roland Stauf-
fenberg das Nachsehen hatte.
Der knappe Erfolg von Simon
Wetterau gegen Preis in der
Verlängerung des fünften
Satzes ermöglichte es dem
Weiteröder Schlussdoppel
trotzdem, noch den Siegtref-
fer zu setzen. red
Punkte für den TTV Weiterode:
Oeste/S. Wetterau 2, Biedebach/Stauf-
fenberg, B. Wetterau/Schubert, Oeste 2,
Biedebach, S. Wetterau 2.

Bitteres Ende aller Hoffnungen
SPORTKEGELN AN Bosserode scheitert nach Michael Reiths Verletzung

Siegpunkte sehr wahrschein-
lich an die Wildecker gegan-
gen. Rein rechnerisch hat AN
Bosserode zwar noch die
Chance auf den Titel, aber da-
zu müsste man am 9. März in
Landsweiler gewinnen und
ein weiteres Team müsste
sich zwischen den beiden
Kontrahenten platzieren.
» ARTIKEL RECHTS

der Wildecker dann aber jäh.
Michael Reith verletzte sich
auf der ersten Bahn am Rü-
cken und musste aufgeben.
Während Bosserode keinen
Ersatzspieler an Bord hatte,
spielten die anderen Teams
diesen Block ohne Reith zu
Ende. Für Bosserode blieb nur
der letzte Platz.

Unter diesen Umständen
kann man die 907 Holz von
Tobias Brill nicht hoch genug
bewerten – in aussichtsloser
Situation erzielte er mit gro-
ßem Abstand die Tagesbest-
leistung. Auch Andreas Se-
kulla konnte mit 834 Holz
voll überzeugen. Sigurd Sta-
niczek (762) sowie René
Windolf (802) zeigten eben-
falls ordentliche Leistungen.

Am Ende des Spiels lag AN
Bosserode 600 Holz hinter
dem Tagessieger aus Kirch-
berg. Hätte Michael Reith
durchspielen können oder
wäre ein Ersatzspieler an
Bord gewesen, so wären die

seinen 833 Holz nur bedingt
zufrieden. Somit hatte Lands-
weiler mit zehn Punkten in
der Gesamtwertung zu AN
Bosserode wieder aufge-
schlossen.

Als nichts mehr gut war
Am Sonntag ging es dann

auf die Bahnen in Kirchberg.
Auch dort gab es einen star-
ken Start der Bosseröder: Jus-
tin Ehling setzte sich im
Startblock mit 869 Holz
durch und brachte sein Team
in Führung. Im zweiten Block
endete der Erstliga-Traum

896 Holz gelang ihm die
viertbeste Zahl des gesamten
Spiels. Es lief auf einen Zwei-
kampf zwischen Landsweiler
und Bosserode hinaus. Dass
Oberthal auf den eigenen
Bahnen eine solch schwache
Leistung ablieferte, über-
raschte.

In den Schlussblöcken
wendete sich das Blatt zu
Gunsten Landsweilers, das
888 und 900 Holz erspielte.
Das konnte Bosserode nicht
mehr kontern. Sigurd Sta-
niczek kam auf 811 Holz,
auch René Windolf war mit

VON TORBEN MÖLLER

Bosserode – Der Traum von
der 1. Bundesliga endete für
die Sportkegler von AN Bosse-
rode jäh und bitter. Nach ei-
ner Verletzung beim zweiten
Durchgang des Play-off-Wo-
chenendes in Kirchberg am
Sonntag verletzte sich Micha-
el Reith und musste aufge-
ben. Einen Ersatzmann hat-
ten die Bosseröder nicht mit.

Als alles noch gut war
Das erste Spiel auf den Ke-

gelbahnen in Oberthal be-
gann verheißungsvoll. Micha-
el Reith erspielte im Start-
block hervorragende 927
Holz und sicherte sich damit
die 24 Punkte für das höchste
Tagesergebnis. Auch Justin
Ehling gelang mit 869 Holz
ein starkes Ergebnis. Nach
zwei Blöcken lag Bosserode
in Führung. Andreas Sekulla
erwischte nicht seinen bes-
ten Tag, war aber mit 820
Holz immer noch Zweiter sei-
nes Blockes und hielt sein
Team auf dem ersten Platz.
Tobias Brill vergrößerte den
Vorsprung auf 48 Holz. Mit

Tobias Brill
mit Bestmarke

Michael Reith.
FOTO: AN BOSSERODE/NH

Playoffs zur 1. Bundesliga in Oberthal,
Landsweiler: 5262 Holz - 98 Einzelwertungspunkte, Bosserode: 5166 Holz - 80 EWP
- Michael Reith 927/24, Justin Ehling 879/17, Andreas Sekulla 820/6, Tobias Brill
896/21, Sigurd Staniczek 811/4, René Windolf 833/8, Kirchberg: 5020 Holz - 65
EWP, Oberthal II: 4997 Holz - 57 EWP.

in Kirchberg,
Kirchberg: 4948 Holz - 92 EWP, Landsweiler: 4839 Holz - 77 EWP, Oberthal II: 4721
Holz - 50 EWP, Bosserode: 4348 Holz - 81 EWP - Justin Ehling 869/22, Michael Reith
174/1 (nach 24. Wurf verletzt), Tobias Brill 907/24, Andreas Sekulla 834/20, Sigurd
Staniczek 762/5, René Windolf 802/9.

Gesamtstand nach drei von vier Spieltagen:
1. KSC Landsweiler 13 Punkte, 2. AN Bosserode 11 Punkte, 3. TuS Kirchberg 11
Punkte, 4. KF Oberthal II 5 Punkte. mö

KEGELN IN ZAHLEN

Reith: Wir
hätten das
Ding gerockt
Das Ausmaß des Dramas von
Kirchberg wird deutlich,
wenn Michael Reith voller
Überzeugung sagt: „Alle,
auch die Gegner wussten,
dass wir das Ding gerockt hät-
ten.“

Hätten – wenn sich Reith
nicht nach dem 14. Wurf in
Kirchberg eine Rückenverlet-
zung zugezogen hätte, von
der noch unklar ist, wie
schwerwiegend sie ist. Der
Sportkegler selbst hofft, dass
es sich um eine Muskelver-
spannung handelt. Da der
Schmerz nicht in die Beine
ausstrahle, sei womöglich die
Bandscheibe nicht betroffen.

Ein MRT soll Klärung brin-
gen. Klar war aber: Ein Wei-
termachen sei unmöglich ge-
wesen. Reith versuchte noch
auf der Bahn, mit Gymnastik-
übungen dem Schmerz ent-
gegenzuwirken – vergeblich.

Ein Ersatzmann hätte nicht
entscheidend weitergehol-
fen, glaubt Michael Reith.
Das Resultat, auf das die
Mannschaft Kurs genommen
hätte, wäre nicht zu errei-
chen gewesen. Alle im Team
seien erstmal „todtraurig“,
berichtet er. Auch die Gegner
hätten „so nicht gewinnen
wollen“.

RAINER HENKEL


